
Praxisanleitungen im 
Rettungsdienst nach § 3 
NotSanAPrV
Eine umfassende Betrachtung der rechtlichen Grundlagen, 
Anforderungen und Umsetzung der Praxisanleitung in der 
Notfallsanitäter-Ausbildung.

Dennis Tefett



Kapitel 1: Rechtliche Grundlagen und Bedeutung
Die Praxisanleitung im Rettungsdienst bildet das Fundament einer erfolgreichen Notfallsanitäter-Ausbildung. Hierbei schafft 
der § 3 NotSan-APrV (Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Notfallsanitäterinnen und Notfallsanitäter) den gesetzlichen 
Rahmen, der die Qualität und Struktur der praktischen Ausbildung definiert und sicherstellt.

Gesetzliche Verankerung
§ 3 NotSan-APrV regelt verbindlich 
die Praxisanleitung und 
Praxisbegleitung in der 
Notfallsanitäter-Ausbildung. Dies ist 
nicht als optionale Empfehlung, 
sondern als zwingende 
Voraussetzung für eine qualifizierte 
Ausbildung zu verstehen.

Primäres Ziel
Im Mittelpunkt steht die 
systematische Verbindung von 
theoretischem Wissen und 
praktischen Fertigkeiten. Die 
Auszubildenden sollen befähigt 
werden, ihr erlerntes Wissen 
situationsgerecht in der Praxis 
anzuwenden und dabei zunehmend 
eigenständig zu handeln.

Bedeutung für die 
Ausbildung
Die Praxisanleitung ist ein 
entscheidender Qualitätsfaktor in 
der Ausbildung von 
Notfallsanitätern. Durch die 
strukturierte Begleitung wird 
sichergestellt, dass angehende 
Notfallsanitäter nicht nur 
theoretisch kompetent sind, 
sondern auch in Echtzeit-
Notfallsituationen sicher und 
professionell agieren können.

Die rechtliche Verankerung der Praxisanleitung unterstreicht die hohe Bedeutung, die der Gesetzgeber der praktischen 
Komponente in der Notfallsanitäter-Ausbildung beimisst. Dabei geht es nicht nur um die reine Wissensvermittlung, sondern 
um die Entwicklung einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz, die in kritischen Situationen Leben retten kann.

Für Rettungsdienstschulen und Ausbildungsstätten bedeutet dies, dass sie ein durchdachtes Konzept zur Umsetzung der 
Praxisanleitung entwickeln und implementieren müssen, das den gesetzlichen Anforderungen entspricht und gleichzeitig den 
Lernbedürfnissen der Auszubildenden gerecht wird.
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Wer darf Praxisanleitung übernehmen?
Die Qualifikation der Praxisanleiter ist entscheidend für die Qualität der Ausbildung. Der Gesetzgeber hat daher klare Kriterien 
definiert, wer diese verantwortungsvolle Aufgabe übernehmen darf. Diese Anforderungen stellen sicher, dass nur fachlich und 
pädagogisch kompetente Personen als Multiplikatoren ihr Wissen an die nächste Generation von Notfallsanitätern 
weitergeben.

Berufliche Qualifikation
Grundvoraussetzung ist die Erlaubnis zum Führen der 
Berufsbezeichnung "Notfallsanitäter" nach dem 
NotSanG oder die Berechtigung zur Weiterführung der 
Berufsbezeichnung "Rettungsassistent" gemäß den 
Übergangsregelungen. Dies stellt sicher, dass 
Praxisanleiter über das notwendige fachliche 
Fundament verfügen.

Berufserfahrung
Mindestens zwei Jahre Berufserfahrung als 
Notfallsanitäter bzw. in der Patientenversorgung im 
Rettungsdienst sind erforderlich. Diese Erfahrung ist 
unerlässlich, um reale Einsatzsituationen einschätzen zu 
können und praxisrelevante Fertigkeiten zu vermitteln. 
Die Berufserfahrung muss nachweisbar und in Vollzeit 
oder entsprechend längerer Teilzeittätigkeit erworben 
worden sein.

Berufspädagogische Zusatzqualifikation
Eine berufspädagogische Zusatzqualifikation im Umfang 
von mindestens 300 Stunden ist verpflichtend. Diese 
Qualifikation vermittelt methodisch-didaktische 
Kompetenzen, die für eine strukturierte und 
zielführende Anleitung unerlässlich sind. Inhalte 
umfassen unter anderem Lernpsychologie, 
Ausbildungsplanung, Vermittlungsmethoden und 
Beurteilungskompetenz.

Kontinuierliche Fortbildung
Praxisanleiter müssen sich regelmäßig fortbilden 3 
konkret sind 24 Stunden jährlich vorgeschrieben. Diese 
Fortbildungen sollen sowohl fachliche als auch 
pädagogische Aspekte umfassen und sicherstellen, 
dass Praxisanleiter auf dem neuesten Stand der 
Notfallmedizin und Berufspädagogik bleiben.

Die hohen Anforderungen an Praxisanleiter unterstreichen die Bedeutung dieser Rolle im Ausbildungssystem. Ein qualifizierter 
Praxisanleiter ist nicht nur ein erfahrener Notfallsanitäter, sondern auch ein Mentor, der pädagogisch geschult ist, um Wissen 
effektiv weiterzugeben und die Entwicklung beruflicher Kompetenzen gezielt zu fördern.

Die Rettungsdienstschulen sollten daher bei der Auswahl potentieller Praxisanleiter besondere Sorgfalt walten lassen und 
regelmäßig überprüfen, ob die gesetzlichen Anforderungen erfüllt werden. Nur so kann eine durchgängig hohe Qualität der 
praktischen Ausbildung gewährleistet werden.
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Qualifizierte Begleitung für 
sichere Praxis

Die Praxisanleitung bildet das Rückgrat einer fundierten Notfallsanitäter-
Ausbildung und schafft die Brücke zwischen theoretischem Wissen und 

praktischer Anwendung im Einsatzalltag.



Aufgaben der Praxisanleitung
Die Praxisanleitung nimmt eine Schlüsselrolle in der Ausbildung von Notfallsanitätern ein. Sie fungiert als Bindeglied zwischen 
theoretischem Unterricht und praktischer Anwendung und trägt maßgeblich dazu bei, kompetente und selbstsichere 
Notfallsanitäter auszubilden, die den Herausforderungen des Berufsalltags gewachsen sind.

Schrittweise Heranführung an die 
Berufspraxis

Praxisanleiter führen die Auszubildenden methodisch 
und systematisch an die eigenständige Durchführung 
beruflicher Aufgaben heran. Dies erfolgt nach dem 
Prinzip "vom Einfachen zum Komplexen" und unter 
Berücksichtigung des individuellen Lernfortschritts. 
Beginnend mit der Beobachtung, über assistierende 
Tätigkeiten bis hin zur selbstständigen Durchführung 
unter Aufsicht werden die Auszubildenden 
schrittweise an ihre zukünftige Rolle herangeführt.

Theorie-Praxis-Transfer

Eine zentrale Aufgabe der Praxisanleitung ist die 
Vertiefung und praktische Anwendung theoretischer 
Kenntnisse. Praxisanleiter helfen den 
Auszubildenden, ihr in der Schule erworbenes 
Wissen in realen Einsatzsituationen anzuwenden und 
schaffen so ein tieferes Verständnis für medizinische 
Zusammenhänge und Handlungsabläufe.

Betreuung im Einsatzdienst

Praxisanleiter begleiten die Auszubildenden während 
regulärer Einsatzdienste und bieten dabei sowohl 
fachliche als auch emotionale Unterstützung. Sie 
schaffen einen geschützten Rahmen, in dem 
Auszubildende lernen können, mit den spezifischen 
Herausforderungen und Belastungen des 
Rettungsdienstes umzugehen, ohne dabei die 
Patientensicherheit zu gefährden.

Sicherstellung eines angemessenen 
Betreuungsverhältnisses

Ein wichtiger organisatorischer Aspekt ist die 
Gewährleistung eines angemessenen Verhältnisses 
zwischen Praxisanleitern und Auszubildenden. Die 
konkrete Umsetzung muss im Ausbildungsplan 
festgelegt werden und sicherstellen, dass jeder 
Auszubildende ausreichend individuelle Betreuung 
erhält, um seine Lernziele zu erreichen.

Darüber hinaus gehören zu den Aufgaben der Praxisanleitung die regelmäßige Dokumentation des Lernfortschritts, 
konstruktives Feedback nach Einsätzen sowie die Durchführung strukturierter Anleitungssituationen zu spezifischen Themen 
oder Fertigkeiten. Praxisanleiter müssen auch in der Lage sein, Lernhindernisse zu erkennen und gemeinsam mit dem 
Auszubildenden und der Schule Lösungsstrategien zu entwickeln.

Die Qualität der Praxisanleitung hat direkten Einfluss auf die Kompetenzentwicklung der angehenden Notfallsanitäter und 
somit letztendlich auch auf die Versorgungsqualität im Rettungsdienst. Eine professionelle und engagierte Praxisanleitung ist 
daher ein unverzichtbarer Bestandteil der Ausbildung.

2025 Dennis Tefett, NRW. Alle Rechte vorbehalten!

www.refresher-zentrum.de 5



Praxisbegleitung durch die Schule
Die Praxisbegleitung durch Lehrkräfte der Rettungsdienstschulen stellt einen weiteren essenziellen Baustein im 
Ausbildungskonzept dar. Sie ergänzt die Praxisanleitung vor Ort und sorgt für eine enge Verzahnung zwischen schulischem 
Unterricht und praktischer Ausbildung in den Lehrrettungswachen und Kliniken.

Regelmäßige Präsenz vor 
Ort
Lehrkräfte der 
Rettungsdienstschulen sind 
verpflichtet, regelmäßig in den 
praktischen Ausbildungsstätten 
persönlich anwesend zu sein. Diese 
physische Präsenz ermöglicht 
einen direkten Einblick in die 
praktische Ausbildungssituation 
und schafft Vertrauen zwischen 
allen Beteiligten. Die Häufigkeit der 
Besuche sollte im 
Ausbildungskonzept festgelegt sein 
und sich an den Bedürfnissen der 
Auszubildenden orientieren.

Beratung der Praxisanleiter
Eine wichtige Aufgabe der 
Praxisbegleitung ist die fachliche 
und pädagogische Beratung der 
Praxisanleiter. Dabei geht es um die 
Abstimmung von 
Ausbildungsinhalten, die Diskussion 
didaktischer Konzepte und die 
gemeinsame Lösung eventueller 
Probleme. Dieser kollegiale 
Austausch fördert ein einheitliches 
Ausbildungsniveau und hilft, die 
Qualität der praktischen Ausbildung 
kontinuierlich zu verbessern.

Unterstützung der 
Auszubildenden
Die Praxisbegleitung bietet den 
Auszubildenden eine zusätzliche 
Unterstützung und Orientierung. 
Lehrkräfte können als neutrale 
Ansprechpartner fungieren, bei 
Konflikten vermitteln und dabei 
helfen, das in der Schule Gelernte 
mit den Erfahrungen in der Praxis 
zu verbinden. Sie fördern die 
Reflexionsfähigkeit der 
Auszubildenden und unterstützen 
sie bei der Bewältigung 
herausfordernder Situationen.

Die Praxisbegleitung trägt wesentlich zur Qualitätssicherung der Ausbildung bei. Durch die regelmäßige Anwesenheit von 
Lehrkräften in den Praxiseinrichtungen können Ausbildungsdefizite frühzeitig erkannt und behoben werden. Gleichzeitig 
erhalten die Lehrkräfte wertvolle Einblicke in die aktuelle Praxis des Rettungsdienstes, die sie wiederum in ihren theoretischen 
Unterricht einfließen lassen können.

Für eine effektive Praxisbegleitung ist eine gute Kommunikation zwischen Schule und Praxiseinrichtungen unerlässlich. 
Regelmäßige Koordinationstreffen, ein strukturierter Informationsaustausch und gemeinsame Fortbildungen können dazu 
beitragen, eine kohärente Ausbildung zu gewährleisten, bei der Theorie und Praxis optimal ineinandergreifen.
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Praxisanleitung in der praktischen Ausbildung: 
Anforderungen im Detail
Die praktische Ausbildung von Notfallsanitätern unterliegt strengen 
Qualitätsanforderungen, die durch detaillierte Vorgaben zur 
Praxisanleitung sichergestellt werden. Diese Anforderungen betreffen 
sowohl die Qualifikation der anleitenden Personen als auch 
organisatorische Aspekte und sind essenziell für eine professionelle 
Ausbildung.

Fachliche und pädagogische Qualifikation

Praxisanleiter müssen nicht nur über umfassende fachliche 
Kompetenzen im Bereich der Notfallversorgung verfügen, 
sondern auch pädagogisch qualifiziert sein. Diese 
Doppelqualifikation ist unerlässlich, um Wissen und Fertigkeiten 
effektiv vermitteln zu können und gleichzeitig die Lernprozesse 
der Auszubildenden optimal zu unterstützen.

Übergangsregelungen bis 2025

Um den Übergang zur neuen Ausbildungsstruktur zu 
erleichtern, gelten bis 2025 bestimmte Übergangsregelungen 
bezüglich der Berufserfahrung und Qualifikation von 
Praxisanleitern. Diese Regelungen ermöglichen es, den 
Bedarf an qualifizierten Anleitern zu decken, während 
gleichzeitig neue Fachkräfte die erforderlichen 
Zusatzqualifikationen erwerben können.

Vorschlagsrecht für Einsatzbetreuung

Praxisanleiter haben das Recht, geeignete Notfallsanitäter 
für die Einsatzbetreuung vorzuschlagen. Dieses 
Vorschlagsrecht unterstreicht die Verantwortung der 
Praxisanleiter für die Qualitätssicherung der praktischen 
Ausbildung und ermöglicht eine sinnvolle Delegation von 
Anleitungsaufgaben unter Berücksichtigung der 
verfügbaren Ressourcen.

Perspektive: Notfallsanitäter als 
Einsatzbetreuer

Nach einer Übergangsfrist von fünf Jahren dürfen nur 
noch ausgebildete Notfallsanitäter als Einsatzbetreuer 
eingesetzt werden. Diese Regelung zielt darauf ab, 
langfristig eine einheitlich hohe Qualifikation aller an 
der praktischen Ausbildung beteiligten Personen 
sicherzustellen und die Ausbildungsqualität weiter zu 
verbessern.

Weitere detaillierte Anforderungen:

Dokumentation der Praxisanleitung: Jede 
Anleitungssituation muss strukturiert 
dokumentiert werden, um den 
Lernfortschritt nachvollziehbar zu machen.

Mindeststundenzahl: Die gesetzlich 
vorgeschriebene Mindestanzahl an Stunden 
für die praktische Anleitung muss 
gewährleistet sein.

Ausbildungsplan: Ein detaillierter Plan muss 
die Inhalte und den zeitlichen Ablauf der 
praktischen Ausbildung festlegen.

Evaluation: Die Qualität der Praxisanleitung 
sollte regelmäßig evaluiert und bei Bedarf 
angepasst werden.

Kooperation mit der Schule: Eine enge 
Abstimmung zwischen Praxisanleitern und 
Lehrkräften ist unabdingbar für eine 
kohärente Ausbildung.

Die detaillierten Anforderungen an die 
Praxisanleitung spiegeln den hohen Stellenwert 
wider, den der Gesetzgeber der praktischen 
Komponente in der Notfallsanitäter-Ausbildung 
beimisst. Eine professionelle Praxisanleitung ist 
der Schlüssel zu kompetenten und 
selbstständig handelnden Notfallsanitätern, die 
den komplexen Anforderungen des 
Berufsalltags gewachsen sind.

Hinweis: Die konkreten 
Übergangsregelungen sollten bei den 
zuständigen Behörden erfragt 
werden, da je nach Bundesland 
Unterschiede in der Auslegung 
bestehen können.
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Praxisanleitung in der Notfallsanitäter-
Ausbildung: Ein Beispiel
Um die Bedeutung und praktische Umsetzung der Praxisanleitung zu verdeutlichen, betrachten wir ein konkretes Beispiel aus 
dem Ausbildungsalltag. Dieses Beispiel zeigt, wie Theorie und Praxis durch strukturierte Anleitung miteinander verknüpft 
werden und welche Lernschritte Auszubildende dabei durchlaufen.

1

Erkennen und Bewerten 
von Notfallsituationen
In diesem Ausbildungsbereich 
lernen die Auszubildenden, 
Notfallsituationen systematisch zu 
erfassen und zu bewerten. Der 
Praxisanleiter demonstriert 
zunächst, wie eine strukturierte 
Patientenbeurteilung nach dem 
ABCDE-Schema durchgeführt wird, 
und erläutert dabei seine 
Beobachtungen und 
Entscheidungen.

Anschließend führt der 
Auszubildende unter Anleitung 
selbst Ersteinschätzungen durch, 
zunächst in simulierten Szenarien, 
später in realen Einsatzsituationen 
mit zunehmender Eigenständigkeit. 
Der Praxisanleiter gibt 
kontinuierlich Feedback und stellt 
sicher, dass alle relevanten Aspekte 
berücksichtigt werden.

2

Durchführung 
medizinischer Maßnahmen
Bei der Durchführung konkreter 
medizinischer Maßnahmen wie 
Vitalzeichenkontrolle, Lagerung 
oder Transport zeigt der 
Praxisanleiter zunächst die korrekte 
Technik und erklärt die 
physiologischen Grundlagen. Der 
Auszubildende übt diese 
Fertigkeiten wiederholt unter 
Aufsicht, wobei der Praxisanleiter 
anfangs eng begleitet und später 
mehr Selbstständigkeit zulässt.

Besonderes Augenmerk liegt auf 
der Einhaltung von 
Hygienestandards, der korrekten 
Handhabung von Medizinprodukten 
und der Beachtung von 
Sicherheitsaspekten. Durch 
gezielte Fragen fördert der 
Praxisanleiter das Verständnis für 
die zugrundeliegenden Prinzipien.

3

Reflexion und Evaluation
Nach jedem Einsatz oder einer 
Übungseinheit erfolgt eine 
strukturierte Nachbesprechung, in 
der der Auszubildende sein eigenes 
Handeln reflektiert: Was ist gut 
gelaufen? Wo gab es 
Schwierigkeiten? Welche 
alternativen Handlungsoptionen 
hätte es gegeben?

Der Praxisanleiter gibt 
konstruktives Feedback, hebt 
Stärken hervor und zeigt 
Entwicklungspotenziale auf. 
Gemeinsam werden konkrete 
Lernziele für die nächsten Einsätze 
oder Übungseinheiten formuliert. 
Diese Reflexionsphase ist 
entscheidend für die Entwicklung 
eines professionellen 
Selbstverständnisses und die 
kontinuierliche Verbesserung der 
eigenen Kompetenzen.

Dieses Beispiel verdeutlicht den didaktischen Dreischritt, der einer effektiven Praxisanleitung zugrunde liegt: Vormachen und 
Erklären durch den Praxisanleiter, Nachmachen und Üben durch den Auszubildenden sowie gemeinsame Reflexion und 
Evaluation. Durch diesen strukturierten Ansatz werden theoretisches Wissen und praktische Fertigkeiten systematisch 
miteinander verknüpft und die Auszubildenden schrittweise an die eigenständige Berufsausübung herangeführt.

Die Qualität der Praxisanleitung zeigt sich besonders in der Fähigkeit, die Anleitungssituationen an den individuellen Lernstand 
des Auszubildenden anzupassen und eine Balance zwischen Herausforderung und Unterstützung zu finden, die optimales 
Lernen ermöglicht.
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Verbindung von Theorie, 
Praxisanleitung und 

Einsatzbetreuung
Das Zusammenspiel der verschiedenen Ausbildungskomponenten bildet 

den Schlüssel zu einer erfolgreichen Notfallsanitäter-Ausbildung. Die 
Grafik zeigt, wie theoretisches Wissen durch strukturierte 

Praxisanleitung in praktische Handlungskompetenz überführt wird und 
wie die Einsatzbetreuung den Transfer in den realen Einsatzalltag 

sicherstellt.

Theoretischer Unterricht
Vermittlung von Grundlagenwissen und 

Handlungsalgorithmen in der Rettungsdienstschule

Strukturierte Praxisanleitung
Gezielte Übungen und Anwendung des theoretischen 

Wissens unter Anleitung eines qualifizierten Praxisanleiters

Begleitete Einsatzpraxis
Anwendung in realen Einsatzsituationen mit zunehmender 

Eigenständigkeit unter Supervision

Berufliche Handlungskompetenz
Entwicklung einer umfassenden Kompetenz für die 
selbstständige Berufsausübung als Notfallsanitäter



Herausforderungen und Chancen der 
Praxisanleitung
Die Praxisanleitung im Rettungsdienst bewegt sich in einem Spannungsfeld zwischen gesetzlichen Anforderungen, 
pädagogischen Ansprüchen und betrieblichen Realitäten. Dieses Spannungsfeld birgt sowohl Herausforderungen als auch 
Chancen für die Qualität der Ausbildung und die Entwicklung des Berufsbildes.

Herausforderungen

Personalmangel und 
Ressourcenknappheit

Der allgemeine Fachkräftemangel im Rettungsdienst 
erschwert die Freistellung qualifizierter Mitarbeiter 
für die Praxisanleitung. Die gleichzeitige 
Wahrnehmung von Einsatzdienst und 
Anleitungsaufgaben kann zu Überlastung führen und 
die Qualität beider Tätigkeiten beeinträchtigen.

Zeitliche Anforderungen

Die gesetzlich vorgeschriebenen Mindeststunden für 
die Praxisanleitung müssen trotz des hohen 
Einsatzaufkommens und der damit verbundenen 
Zeitknappheit gewährleistet werden. Die Schaffung 
von Freiräumen für reflektierte Lernprozesse stellt 
viele Rettungsdienstorganisationen vor 
organisatorische Herausforderungen.

Qualifikation der Praxisanleiter

Die Anforderung einer berufspädagogischen 
Zusatzqualifikation im Umfang von 300 Stunden ist 
zwar fachlich sinnvoll, stellt aber eine erhebliche 
zeitliche und finanzielle Investition dar. Die 
Verfügbarkeit geeigneter Fortbildungsangebote ist 
regional unterschiedlich und nicht immer 
ausreichend.

Chancen

Professionalisierung des Berufsbildes

Die hohen Anforderungen an die Praxisanleitung 
tragen zur weiteren Professionalisierung des 
Berufsbildes "Notfallsanitäter" bei. Die systematische 
Verknüpfung von Theorie und Praxis fördert ein 
tieferes Verständnis der beruflichen Aufgaben und 
stärkt das professionelle Selbstverständnis.

Qualitätssteigerung in der 
Patientenversorgung

Durch eine strukturierte und reflektierte 
Praxisanleitung werden aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse und Leitlinien schneller in die praktische 
Patientenversorgung integriert. Dies führt langfristig 
zu einer höheren Versorgungsqualität und 
Patientensicherheit im Rettungsdienst.

Karriereperspektiven für Notfallsanitäter

Die Tätigkeit als Praxisanleiter eröffnet erfahrenen 
Notfallsanitätern neue berufliche 
Entwicklungsmöglichkeiten und kann zur 
Mitarbeiterbindung beitragen. Die Weitergabe des 
eigenen Wissens und die Begleitung der beruflichen 
Entwicklung junger Kollegen wird von vielen als 
bereichernd und sinnstiftend erlebt.

Um die Herausforderungen zu bewältigen und die Chancen zu nutzen, sind innovative Konzepte und eine enge Kooperation 
zwischen Rettungsdienstschulen, Rettungsdienstträgern und politischen Entscheidungsträgern erforderlich. Denkbare 
Ansätze sind beispielsweise:

Entwicklung flexibler Arbeitszeitmodelle, die eine Integration von Einsatzdienst und Praxisanleitung erleichtern

Etablierung eines Pools von Praxisanleitern, die schulübergreifend eingesetzt werden können

Stärkere finanzielle und personelle Förderung der Praxisanleitung durch die Kostenträger

Ausbau digitaler Lernformate zur Unterstützung der Praxisanleitung (z.B. Blended-Learning-Konzepte, E-Portfolios zur 
Dokumentation)

Regelmäßiger Erfahrungsaustausch und Vernetzung der Praxisanleiter zur kollegialen Beratung und Weiterentwicklung
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Praxisanleitung und Patientensicherheit
Die Praxisanleitung spielt eine entscheidende Rolle für die Patientensicherheit im Rettungsdienst. Durch die professionelle 
Anleitung und Begleitung werden nicht nur fachliche Kompetenzen vermittelt, sondern auch ein Bewusstsein für 
Qualitätsstandards und Sicherheitsaspekte in der Notfallversorgung geschaffen.

Beitrag zur sicheren 
Patientenversorgung
Praxisanleiter tragen maßgeblich 
dazu bei, dass angehende 
Notfallsanitäter eine sichere und 
qualitativ hochwertige 
Patientenversorgung gewährleisten 
können. Sie vermitteln nicht nur 
technische Fertigkeiten, sondern 
fördern auch ein tiefes Verständnis 
für die zugrundeliegenden 
medizinischen Prinzipien und die 
Bedeutung sorgfältiger 
Arbeitsweisen.

Durch strukturierte 
Reflexionsgespräche nach 
Einsätzen wird ein Bewusstsein für 
potenzielle Risiken und 
Fehlerquellen geschaffen und die 
Fähigkeit zur kritischen 
Selbstreflexion gestärkt. 
Praxisanleiter fungieren als 
Vorbilder für eine 
sicherheitsorientierte 
Berufsausübung und prägen so die 
Arbeitskultur im Rettungsdienst 
nachhaltig.

Vermittlung aktueller 
Leitlinien und SAA
Ein zentraler Aspekt der 
Praxisanleitung ist die Vermittlung 
und Anwendung aktueller 
medizinischer Leitlinien und 
Standardarbeitsanweisungen 
(SAA). Praxisanleiter stellen sicher, 
dass die Auszubildenden diese 
Vorgaben nicht nur kennen, 
sondern auch verstehen und in der 
Praxis umsetzen können.

Sie erklären die wissenschaftliche 
Evidenz hinter den Leitlinien und 
verdeutlichen deren Bedeutung für 
die Patientensicherheit. Durch 
regelmäßige Schulungen und 
Trainings wird sichergestellt, dass 
neue Erkenntnisse und aktualisierte 
Leitlinien zeitnah in die praktische 
Ausbildung integriert werden und 
so den Patienten zugutekommen.

Förderung von 
Hygienestandards und 
Infektionsschutz
Ein besonderer Fokus der 
Praxisanleitung liegt auf der 
Vermittlung und Einhaltung von 
Hygienestandards und Maßnahmen 
zum Infektionsschutz. In einer Zeit, 
in der nosokomiale Infektionen und 
multiresistente Erreger eine 
wachsende Herausforderung 
darstellen, kommt diesem Aspekt 
eine besondere Bedeutung zu.

Praxisanleiter schulen die 
Auszubildenden in der korrekten 
Händehygiene, dem sachgerechten 
Umgang mit persönlicher 
Schutzausrüstung und der 
Einhaltung von 
Desinfektionsprotokollen. Sie 
sensibilisieren für die Bedeutung 
präventiver Maßnahmen und tragen 
so dazu bei, das Infektionsrisiko für 
Patienten und Personal zu 
minimieren.

Die enge Verknüpfung von Praxisanleitung und Patientensicherheit unterstreicht die hohe Verantwortung, die mit dieser 
Tätigkeit verbunden ist. Praxisanleiter sind nicht nur für die Ausbildungsqualität, sondern indirekt auch für die Sicherheit der 
von ihren Auszubildenden versorgten Patienten mitverantwortlich.

Diese Verantwortung sollte auch in der Auswahl, Qualifikation und kontinuierlichen Fortbildung der Praxisanleiter 
Berücksichtigung finden. Ein strukturiertes Qualitätsmanagement für die Praxisanleitung, regelmäßige Supervision und der 
Austausch mit Kollegen können dazu beitragen, die hohen Anforderungen an diese wichtige Funktion im Ausbildungssystem 
zu erfüllen.
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Zukunft der Praxisanleitung im Rettungsdienst
Die Praxisanleitung im Rettungsdienst steht vor einem dynamischen Wandel, der durch gesellschaftliche, technologische und 
gesundheitspolitische Entwicklungen geprägt ist. Um den künftigen Anforderungen gerecht zu werden, müssen neue 
Konzepte entwickelt und bestehende Strukturen angepasst werden.

Die zukunftsorientierte Gestaltung der 
Praxisanleitung erfordert Offenheit für 
Innovation bei gleichzeitiger Wahrung 
bewährter pädagogischer Prinzipien. Die 
Balance zwischen traditionellen Lehr-Lern-
Methoden und neuen digitalen Ansätzen wird 
eine zentrale Herausforderung darstellen.

Letztlich wird die Qualität der Praxisanleitung 
maßgeblich darüber entscheiden, wie gut 
zukünftige Generationen von Notfallsanitätern 
auf die komplexen Anforderungen ihres Berufs 
vorbereitet sind. Eine zukunftsorientierte 
Praxisanleitung ist somit ein Schlüsselfaktor für 
die Weiterentwicklung des Rettungsdienstes 
insgesamt.

Ausbau digitaler Lern- und Begleitformate

Die Digitalisierung eröffnet neue Möglichkeiten für die 
Praxisanleitung. E-Learning-Module, Virtual-Reality-Simulationen 
und digitale Dokumentationssysteme werden zunehmend in die 
praktische Ausbildung integriert. Diese Entwicklung ermöglicht eine 
flexiblere Gestaltung der Lernprozesse und unterstützt den Transfer 
zwischen Theorie und Praxis.

Blended-Learning-Konzepte, die digitale Elemente mit praktischer 
Anleitung vor Ort kombinieren, könnten künftig zum Standard 
werden. Mobile Apps zur Dokumentation und Reflexion von 
Lernerfahrungen ermöglichen eine kontinuierliche Begleitung der 
Auszubildenden, auch wenn der Praxisanleiter nicht physisch 
anwesend ist.

Verstärkte Kooperation zwischen Akteuren

Die Zukunft der Praxisanleitung liegt in einer engeren Vernetzung 
aller beteiligten Akteure. Schulen, Einsatzstellen und Ärztliche Leiter 
Rettungsdienst (ÄLRD) müssen ihre Zusammenarbeit intensivieren, 
um Synergien zu nutzen und kohärente Ausbildungskonzepte zu 
entwickeln.

Regionale Praxisanleiter-Netzwerke, gemeinsame 
Fortbildungsveranstaltungen und institutionsübergreifende 
Qualitätszirkel können dazu beitragen, Ressourcen effizient zu 
nutzen und Best-Practice-Modelle zu etablieren. Die Einbindung der 
Hochschulen in diese Netzwerke fördert den Transfer 
wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Praxis.

Anpassung an neue Anforderungen

Die Praxisanleitung muss kontinuierlich an neue gesetzliche 
Vorgaben, medizinische Entwicklungen und gesellschaftliche 
Veränderungen angepasst werden. Themen wie Digitalisierung in der 
Notfallmedizin, interkulturelle Kompetenz und der Umgang mit 
komplexen psychosozialen Notfallsituationen gewinnen zunehmend 
an Bedeutung.

Auch der demografische Wandel und die damit verbundene 
Zunahme geriatrischer Notfälle stellen neue Anforderungen an die 
Praxisanleitung. Die Vermittlung gerontologischer Kompetenzen und 
eines angemessenen Umgangs mit multimorbiden Patienten wird zu 
einem wichtigen Ausbildungsinhalt.

Stärkung der Rolle als Bindeglied

Die Rolle der Praxisanleitung als Bindeglied zwischen Theorie und 
Praxis wird in Zukunft noch wichtiger werden. In einer Zeit 
zunehmender Spezialisierung und Fragmentierung im 
Gesundheitswesen kommt den Praxisanleitern eine 
Schlüsselfunktion bei der Integration verschiedener 
Wissensbestände und der Förderung eines ganzheitlichen 
Verständnisses von Notfallversorgung zu.

Dies erfordert von Praxisanleitern nicht nur fachliche und 
pädagogische Kompetenzen, sondern auch die Fähigkeit zur 
interdisziplinären Zusammenarbeit und zur kritischen Reflexion der 
eigenen Praxis im Kontext gesellschaftlicher und 
gesundheitspolitischer Entwicklungen.
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Fazit: Praxisanleitung als Schlüssel zur 
professionellen Notfallsanitäter-Ausbildung

Die Praxisanleitung nach § 3 NotSan-APrV ist weit mehr als eine gesetzliche Vorgabe 3 sie ist ein essenzieller Baustein für 
eine qualitativ hochwertige Notfallsanitäter-Ausbildung und damit für die Sicherstellung einer professionellen präklinischen 

Versorgung.

Gesetzliche Grundlage
Die rechtliche Verankerung 
unterstreicht die hohe Bedeutung 
der Praxisanleitung für die 
Ausbildungsqualität und die 
Patientensicherheit.

Qualifizierte Anleitung
Fachlich und pädagogisch 
qualifizierte Praxisanleiter sind der 
Schlüssel für den Lernerfolg und 
die Entwicklung beruflicher 
Handlungskompetenz.

Kontinuierliche 
Entwicklung
Die Praxisanleitung muss sich stetig 
weiterentwickeln, um mit den 
dynamischen Anforderungen an 
moderne Rettungsdienste Schritt zu 
halten.

Die Investition in eine qualitativ hochwertige Praxisanleitung ist gleichzeitig eine Investition in die Zukunft des 
Rettungsdienstes. Nur durch das Zusammenspiel aller Beteiligten 3 Schulen, Praxisanleiter, Einsatzstellen und nicht zuletzt die 
Auszubildenden selbst 3 kann das gemeinsame Ziel erreicht werden: eine sichere und kompetente Notfallversorgung für die 

Bevölkerung.

Abschließend bleibt festzuhalten: Die Praxisanleitung ist nicht nur ein formaler Teil der Ausbildung, sondern ein lebendiger 
Prozess der Weitergabe von Wissen, Fertigkeiten und beruflichen Werten. Sie prägt maßgeblich das Selbstverständnis der 
nächsten Generation von Notfallsanitäterinnen und Notfallsanitätern und damit die Qualität der präklinischen Versorgung in 

den kommenden Jahren und Jahrzehnten.


